
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Zeuner, H. ; Ade, A.: Besprechungen

urn:nbn:de:bsz:31-221419

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-221419


20

vescus Vent . 5.
26. veternosa Fr .

violacea 9 .
V. 32

virescens Harz .
virescens ( Schff . )

U.
1. umbonata Br. 8,

10.

Fr . 44 .
Rom .

VoS0Ca
vesca 14.

Tabelle

der häufigsten Täublingstormen

Deutschlands .

zur Bestimmung

Sp . gelblich 2 ( ygl . 19) .

Sp . weißlich 15.
LI. scharf 3.
Lel. mild 4.
H. - Tl . sehr porös und blasigfleischig Nr .
„ „ nicht auffallend 35 Nr .

II . riècht unangenehm Nr . 2/3 .
nicht unangenehm 5.

LI. oder L. ( oder beides ) laufen an 14.
Weder Fl . noch L. laufen an 6.
H. feucht schmierig , kahl oder bereift 7.
II . nie schmierig , sammetig oder filzlich

Nr. 37/8 .

im gelben Stadium entfernt 8.
„ niè entfernt 9.

I . schon b. gelb , b. entternt NJr . 18.
„ spät gelblich , anfangs f. gedrängt 3.

I . - Rand glatt 13.
I . - Rand schl . gerieft oder gefurcht
II . gelb oder 2arbig : rot/gelb 12.
„ weder gelb noch 2farbig 11.

H. rot Nr . 21/22 .
„ schmutziggraulich bis blaßfarben Nr . 6.

I . - Schneide zitronengelb . St . gelb Nr . 28 .
I . schl . einfarbig ockergelb . St weiß Nx. 19/21 .
H. gelb Nr . 25/6 .

rot oder blau Nr . ( 6) 30 .
schl . gelb Nr . 42/43 .

„ schl . rot Nr . 41 .
J. läuft rötlich an Nr . ( 55 ) 56 .

läuft nicht rötlich an 16.

14.
15.

L.

10.

l .

8Besprechungen4
P. A. Saccardo , Sylloge Fungorum .

Das Institut Laboratorio Crittogamico - Pavia
( Italien ) unter Leitung von Prof . Dr . Kloisius
Montemartini versendet Zirkulare , in denen mit⸗

geteilt Wird , daßb das bekannte umfassende 22 .
bändige Werk Saccardos , Sylloge Fungorum , von
Wweien seiner Schüler , J. B. Traverso und A.
Trotter , fortgesetzt wird und bittet um Ubersendung

mykologischer Arbeiten aller Art , die nach dem
Jalire 1917 entstanden sind . Es erübrigt sich , an
dieser Stelle ein Wort zu verlicren üÜber die unge⸗
heure Bedeutung dieses Riesenwerkes für jeden
Mykologen . Die Schriktleitung unterstützt nachi⸗
Arücklich das Ursuchen und stellt an alle Mit —
arbeiter und literarisch tätigen Mykologen die
Bitte , zum Gelingen dieses Werkes nach Kräften
baizutragen . Die Arbeiten sind zu ricliten an
Laboratorio Crittogamico - Pavin (Italien ).

14 .

Violascens ( Secr . ) 1
36 .

Besprechungen .

visigaliuus Batsch 3.
vitellina ( P. ) Fr . 3.

X.
f. xanthopus Fr . 18.

xerampelina ( Schff . ) Fr . 30 .

Zzr. 10.

r . 35 .

bläulich . II . weih Nr .

51 nicht bläulich 17.
J. stinkt oder riecht stark .

— stinkt nicht s80 auffallend
18. I. schl . gelblich 19 .
— „ Stets weißlich 21 .

braun , glatt . Selten

gelb Nr . 49.

grün Nr . 5.

„„ Fot 20 .
I . scharf . L.
„ meist mild .
II. scharf 22 .

mild 24 .
rot 23 .

gelh Nr . 12/13 .
sehr gedrängt , H. - Rand scharf Nr . 8.

nicht auffallend gedr . H. - Randstumpf .
10/11 (32) .

rinnig oder aderig 25 .
weder rinnig noch aderig
Weißh Nr . 31 .
grün ( — blau ) Nr . 4.
rot ( — braun ) Nr . 44.
feucht schmierig , kahl 27 .
nie schmierig , sammetig , filzlich ,
sehr gedrängt Nr . 7.
nicht auffallend gedr .
trünen nicht . H. erst

Nr . 54 .
tränen . HI.
rot Nr . 45 .
oliv Nr . 46 .
rot Nr . 34 .
grün Nr . 35/36 .

51 .am Stiel
am St .

16. L.

17. Schartf
18.

Nr .

Nr. 27 .

18. ĩ
nicht

tränen Xr .
L. tränen Nr . 15.

26 .

Körnig 30 .

28 .

wWeih, schl . kolllig

nie weih , nie kohlig 29

E . Wiegert , Uber die Verwendung von
Pilzextrakt an Stelle von Fleischextrakt
zur Herstellung von Bakteriennährböden .
Zentralblatt für Bakteriologic , Parasitenkundo
u. Infektionskrankheiten . 89 . Bd. 1922 . lleft 47˙5

Im bakteriologischen Iustitut der Landwirt —
schaftskammer für die Provinz Sachsen , Halle .
werden seit Jahren Versuche mit Pilznährböden
ungestellt , üher deren Resultate wiederholt in den
Tätigkeitsberichten dieser Austalt berichitet wurde
Vorgleichende Versuche ergaben , daß diese Pilz .
nüährböden nicht in allen PFällen die Nährböden
aus Liebigs Fleischextrakt zu ersctzen ver —
mochten . Emplindliche Bakterien kamen nur
schlecht oder gar nicht zur Entwicklung . Erst die
neuerlichen Versuche , über die die Verfasserin
1. technische Assistentin des Instituts , kurz be—
richtet , fielen günstig aus . Ein Gemisch von
trischen Sbeisepilzen wurde mittels Fleischwolk
zorkleinert , ohne Wasserzusatz gekocht und zu
dunkelbraunem Extrakt eingedickt . 1. und 2 %ige
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Lösungen dieses Extraktes unter Zusatz von 1 %
bepton und 0,5 % Kochsalz erwiesen sich als
Nährmedien für bestimmte Bakterien den aus
Fleischextrakt hergestellten überlegen . Die Ver —
zuche werden kortgesetzt .

Heinrich Zeuner .

Killermann 8S. , Pilze aus Bayern . Kritische
Studien , besonders zu M. Brilzelmayr , Stand -

ortsangaben und Bestimmungstabellen , I. Teil :

Telephoraceen , Hydnaceen , Polyporaccen , Cla -
variaceen und Tremellaceen . Mit 6 Tafeln .
Denkschriften der Bayer . Botan . Gesellschaft in

Regensburg . XV. Band ; 1922 . )

( Fortsetzung . )

HVpochnus tenu i Bon . bei Britz, , 115 ,
kann in . E. nur Corticium centrifugum ( Lév . )
Brés . sein , welehes eine algenbewachsene Fichten —

rinde bezogen hatte .

Hypochnus 5 ellic
u La Fr . bei Britz . ,

116 , ist wWohl richtig als Cort . serum gedeutet .
Hypochnus ceinn a momeus Bon . bei

Britz . , 113 , ist m. E. Corticium botryosum Bres . ,
nicht Coniophora arida .

IVPpOchnus chalybeus ( P. ) Fr . bei

Britz . , 21 , kann mit seiner jebhaft stahlblauen und
dann ins aschfarbige sich wandelnden Färbung
und der filzigen Behaarung recht wohl eine resu —

pinate Thelephora chalybea ( Pers . ) Bres . , nach
Brinkmann also eine Wuchsform von Thel . ter —
restris Ehrh . sein. Auf Taf . II , Fig . Ud der westfäl .
Pilze bildeèet Brinkmann eine ganz ähnliche Form
ab . Ustuling ist ganz undenkbar , zumal Britzel -

mayr auch ein guter Kenner der Kernpilze war
und für Rehm viele seltene und neue Arten sam —
melte , der seinerseits in Ehrung der Verdienste
Britzelmayrs eine Trematosphaeria Britzelmayriana
bonannt hat .

Hypochnus filamentosus Wallr . bei
Britz . , 114 , ist jedenkalls so gut wie Wallroths
Urtyp ( nach v. Ioehnel ) , nur Peniophora byssoidea
Pers . ) v. I . u. L. , als solche schon durch die ver -

Kchrt - eiförmigen , meist mit einem Oltropfen ver⸗
schenen Sporen kenntlich , keineswegs aber Conio —

phora cerebella .

Hypochnus P1 ocoidus Britz . , 112 , halte
icht für eine jugondliche Form der Pen . byssoidea .

Hypochnus niveus Britz . , 109 , dürkte
Cortic . centrikugum ( Lév . ) Pers . sein .

Coniophoracerebella (P. ) Schroct . bei

Britz . , 101 , scheint ein alter , von den Sporen
Gunkelbraun gekärbter Pilz zu sein ; der weibe

Rand ist sehr deutlich .
Coniophora areolata Fr . ist auch von

E. Fries nur als Unterart von Cerebella angeführt ;

Britz . , 102 , stinunt mit der Friesschen Beschrei —

bung ganz gut üÜberein. 3 ö
Goniophora centrikuga ( Weinm. ) Fr . ,

Britz . , 103 , könnte tatsächlich als ein durch

Lagern an nassen , Aunklen Orten entartetes Ste⸗
Ken hirsutum gedoutet werden ; jedoch ist die

Unterseite des Pilzes Schwarz oder tiel blau -

Schwarz (tomentöõs 7) , das Hymenium ist dunkel -

kastanienbraun mit einem staub - fascrartigen , rost⸗
farbenen Uberzug ; da auch die Sporen eigenartig
sind ( rund 3 —3,5 h Durchm . ) , kann es sich hier

kaum um Stereum hirsutum handeln , vielmehr

mub bis zur endgültigen Aulklärung der Pilz mit
Britz . zu Coniophora centriluga ( Weinm . ) Fr . ge⸗
zogen werden , da die Beschreibungen bei Fries
und Karsten vollkommen mit dem Augsburger
Pilze übereinstimmen .

Karstenia pinophila Britz . , 105 , gehört
wogen der vieleckigen braunen Sporen zu Tomen —
tolla Pers . ; es scheint mir Fomentella fusca
( Pers . ) Schroet . hier vorzuliegen .

Karstenia faginea Britz . , 104 , gehört
offenbar derselben Art an , welche in Sporen -
bildung und Ausschen vielfach abändert .

Sebacina laciniaba ( Bull . ) Bres . Hicher
gehören in Ubereinstimmung mit dem Verfasser
Britz . , 12 und 33 ( Thelephora sebacea und
balis Br. ) .

Hyduumsubsquamosum Batsch . Britz .
17 dürkte nach der beigegebenen Beschreibung
II. squamosum sein .

Hyd . decolorans Britz . , 34 , halte ich für
II . velutinum Pr .

86

Hyd . fuligineo - violaceum Britz . , 6,
dürkte tatsächlich II . laevigatum Sw . vorstellen ,
denn dieser Pilz soll nach CGostantin u. Duf . auch
violette oder grau - lilafarbige Töne aufweisen ,
auch sonst stimmt alles hiefür .

H . inacguale Britz . , 24c u. 50 , kann kein
II . inkundibuliforme sein ; der gezonte rotbraune
Hẽut mit seinem weißen , unten sterilen Rand , 80—
wie der schwarzbraune Stiel sprechen dagegen , dic
ganze Fürbung auch gegen H. cinereum , dem der
Lilz sonst recht ähnlich ist . Der Autor selbst
bomerkte , daß seine Art dem II . fuligineo - album
Schm . verwandt sei , aber durch Mehlgeruch und
dio Sporen ( 6/3 —4 bt) sich unterscheide . Da aber
Bresadola die Sporen von ful - alb . mit 4 —5 / 3,5
bis 4 h angibt , so bleibt außer dem Mehlgeruch
kein wesentlicher Unterschied zwischen beiden
Arten übrig , so dab inaequale Britz als Synonym
von ful . - alb . zu betrachten ist . Beide Pilze zeigen
auch eine Rötung des Fleisches .

II . kuligineo - violaceum Kalchbr . soll
nach Quél . , Flor . Mycol . S. 447 von HH. fuligineo -
album nicht verschièden sein . Britz . 44 hat holz -
korkhartes Fleisch , kann also , weil auch ohne
Anisgeruch , nur zu I . caeruleum gehören , ebenso
auch Britz . 28 b.

Hyd . fulvocaeruleum Britz . ist nur H.
caeruleum mit Mehlgeruch , im Gegensatz zu Ricken
bozeichnet Britz , die Stammform als geruchlos ;
( benso schwanken die Angaben für H, compactum
VLers. , dessen mehlartig ( nach Kill , kampforartig )
riechende Form das H. tuberculosum Britz . dar⸗
Slollt .

H. fragrans Britz . , 54 , 55 ist dgur K.
aitrantiacum f. mit Mehlgeruch .

Hl. inodorum Britz . , 46 , ist eine durch
kurze , weibliche Stacheln wohl unterscheidbare
haäart von H. aurant .

Uesanguineofulvum Britz . , 12, 43 , 56 ,
57 , 58 , scheint eine Abart des fast angenehm
riechenden I . ferrugineum Fr . zu sein , welche
blutrote Tropken ausschwitzt und scharfen Mehl⸗
goruch aufweist . Ubrigens gibt Mich . kig . 117
gleichfalls Mehlgeruch für seine H. ferrugineum an .

Der Ansicht des Verkassers , daß II . scrobicu —
laliun Britz . 8, 62 , dessen Sumpflorm II . occultum
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Britz . 63 und II . radiato - rugosum Britz . 29 , 6ʃ,

zu H. zonatum Batsch . gehören , muß beigepflichtet

werden , doch sind diese Formen immerhin als

bemerkenswerte Abarten der Hauptart festzuhalten .

Hydnumetestaceofulvum Britz . , 21 ,

60 , 61 , dürkte als geruchlose Form des schwachi

nach Mehl riechenden H. velutinum Fr . anzu —

schen sein .

Hydnumefuligineum Britz . , 59 , scheint

eine Form mit Mehlgeruch des sonst geruchlosen
I . compactum zu sein .

Bei I . Auriscalpium , welches in Ober - und

Unterfranken nicht selten auf eingegrabenen Kie -

kernzapfen vorkommt , ist der Standort „ Rhön “ wie

schon früher als „ Röhn “ geschrieben , was störend

wirkt .
II . Schiedermayeri I . tritt um Gemünden

und Lohr nicht selten als schädlicher Parasit im
Innern hohler Apfelbäume auf .

H. ochraceofulvum Britz . , 1896 , Fig . 81 ,
an Eichen mit Sporen 10 —11/5 —6 u, ist von
H. ochraceum Pers . ( Sp . 4—- 5/ 2,5 flh) schon durch
die Sporen verschieden , ebenso von H. ferrugino —
sum Fr . ; der Pilz ist nach den Angaben Britzel -

mayrs fleischig , ausgebreitet , unberandet , aus mehr

oder weniger spitzen , meist zusammenneigenden
Stacheln bestehend , die gelblichweib , dann ocker -

farbig bis schmutzig löwengelb sind und dürfte
eine gute Art darstellen . Auch Radulum mem —
branaicum ( Bull . ) Bres . kann wegen der abwei⸗
chenden Sporen und Stacheln nicht in Betracht
kommen . HH. flavicans Bres . , 1897 ( Hym . Kmet .

S . 95) , leider ohne Sporen , scheint synonym zu
sein .

H. suberosa - coriaceum Britz . , 67
( Sporen 6/4 ti , gelblich , eckig - ellipt . ) , ist nur

durch die größeren Sporen von H. hirtum Fr .
( Sp. 3 u Durchm . , eckig - rundlich , farblos , nach

Sacc. ) verschieden und wohl , wie Verfasser auch

annimmt , zu dieser seltenen Art zu ziehen ; der
Pilz wuchs an einer Wurzel im Hirschbergtobel
bei Hindelang .

H. niveum Pers . , Britz . 87 ist zweifellos
Odontia nivea ( Pers . ) Ouél . Im Alter werden die

Stacheln des Pilzes gelblich , wie es hier der Fall
ist ; die Sporen enthalten einen großen Oltropfen .
Saccardo gibt allerdings 6 h Hurchmesser der

Sporen an , während Britzelmayr 3,5 —4 UU mißt .
Od . stipata mit filzigem Lager und gewimperten
oder gezähnten Stacheln halte ich für ausge⸗
schlossen !

H. geogenium Fr . , Britz . 11 zeigt , abge -
schen vom schwefelgelben Hut , den auch das

Verwandte H. sulfureum Kalchbr . besitzt , viel

Ahnlichkeit mit H. scrobiculatum Britz . 62 ; gegen
die richtige Bestimmung spricht namentlich die

Beschreibung nach Rickens Vadem . 1619 . Mangels
genügender Angaben kann kein sicheres Urteil
gewonnen werden .

H. sordidum Weinm . Die beiden vom Ver⸗
kasser hieher gebrachten Pilze können wegen der
ganz verschiedenen Sporen unmöglich zur gleichen
Art gehören . Der merulius - artige Pilz à mag au

Sordidum gehören ; hingegen stimmt Pilz b auch
bezüglich der Sporen mit dem honigfarbenen , azu

blaß gemaltem Pilze Britz . 107 ziemlich überein ;
beide dürkten zu Hydu . Bresadolae Quél . ( Sporen

Besprechungen .

Pilze , zu zichen sein ; die Stacheln des Britzel -

mayrschen Pilzes sind an der Spitze z. T. etWas

eingeschnitten wie bei H. Bresad . , während Odon —

tia stipata gewimperte oder gezühnte Stacheln

besitzt . Quélet betrachtete später seinen Pilz als

synonym mit Odontia limonicolor B. et Br .

H. denticulatum Pers . , Britz . 85 ist

nach den langgewimperten Stachelchen eine Odon —

tia , und zwar scheint es O. cristulata ( Fr . ) Bres . ,
Annal . Myc . 1908 , 42 zu sein . O. alutacca ( Er . )

Quél . besitzt , zugespitzte , nicht wimperig zer -
Schlitzte Stachelchen ; vgl . auch Britz . 84 , wo
diese Art abgebildet ist .

H. farinaceum Pers . = Odontia farinacea

( Pers . ) Bres . , Britz . 74 stimmt vollständig mit der
Friesschen Beschreibung in Hym . Eur . überein ;
nachdem Bresadola den Killermannschen Pilz mit

nur 2 —3 groben rundlichen Sporen als diesen
Pilz bestätigt hat , muß es eine andere Art sein .
O0. farinacea in Fl . Ital . Crypt . hat 5 —6 U lange ,
eiförmige Sporen , ist also auch verschieden . Wahr⸗
scheinlich ist es Od . diaphana ( Schrad . ) Bres . , ,
welches sich durch seine bis 2 mm langen , spitzen
Stacheln auszeichnet und von Bresadola als Wuchs⸗
form der O. crustosa Pers . betrachtet wird . Die

Sporen der O. erust . und des Pilzes Britz . 74

sind beide zylindrisch , gekrümmt , bei O. cxust .

8/3 u, bei Britz . 74 10 — 11/ 4 Uu grob .
Persooniana albidocana Britz . , 90 ,

ist weichfleischig , daher unmöglich zu Irpex mit

lederigem Fruchtkörper zu rechnen . Die allan⸗
toiden Sporen ( 3 —4 / 1 —1,5 ) sind viel kleiner
als die Sporen des Irpex fuscovial . ( 6,5 —8 / 2,5
bis 3 u) . Oftenbar also eine neue Gattung und Art !

Sistotrema confluens Pers . , Britz . 89 ,
stellt zweifellos diesen Pilz vor , der nach dessen
Angabe zuerst weiß war und erst beim Vertrock —
nen sich gelblich färbte , was auch mit Rickens
Vadem . und Schroeter übereinstimmt . Das Fleisch
War weich , nur etwas zäle ; der Hut zottig ; aueli
die Sporen ( 4/2 u ) stimmen . 8. carneum Bon .
ist sicher ein ganz anderer Pilz .

Irpex lacteus Fr . , Britz . 14 , kann schon

wegen der eingeschnittenen Stacheln kein Hydnum
sein . Die Sporen ( 4 —6/2 u) stimmen zu Bresa -
dolas Angaben ( 4,5 —6,5 / 2 —2,5 li ) , und da außer -
dem diese Art 80 veränderlich ist , daß kaum zwei
Individuen gleich sind ( nach Fries kommt der
Pilz auch umgewendet krustenförmig vorl ) , 80
kann ich gegen die Richtigkeit keinen Zweifel
haben . Die dunkelbraun gefärbte Fig . 13 mit
rundlich - eiförmigen Sporen scheint tatsächlich nur
Hydnum squalinum zu sein .

Irpex paradoxus Fr . , Britz . 78 . Die
langen Sporen ( 9 —10 /4 u) stimmen zu den An⸗
gaben Schroeters , Krypt . - Flora von Schlesien ( 10
bis 12/2,5 —3 u) , nicht aber zu Bresadolas Hym .
Kmet . ( 4,5 —6,5/8,5 —4 U) , ebensowenig aber auch
zu den nahezu gleichen Sporenmaßen für I. de -
formis und obliquus . Da nach Bresadola die drei
Pilze kaum verschieden sind und im alten Zu -
stande fast nicht zu unterscheiden sind , halte ich
eine Entscheidung auf Grund der dürftigen An⸗
gaben Britzelmayrs für unmöglich ; den Sporen
nach und nach dem Standort an Birken , dürfte
wohl Radulum orbiculare Fr . var , sitaneum vor —

3 U, rundl . ) , einem mit sord . nahe verwandten
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liegen , ebenso wie dies bei Britzelmäyr , Lig . 92
( Irpex candidus ) von Tannenrinde bei Röthenbach
( nicht Eichenästen bei Buchloe ) in Ubereinstim —
mung mit dem Verfasser der all sein dürkte .

Odontia hirta Britz . , 83 , halte ich auch
lür Irpex obliquus ( Schrad . ) Er .

Irpex conjunctus Br. , 88 , besitzt die
Sporen des I. lacteus Fr . und scheint nur eine
resupinate Korm desselben , ähnlich wie I. sinuosus
Fr . zu sein .

Radulum orbiculare Lr. , Britz 80 .
Die winzigen Sporen ( 2/0,75 16) sind Wohl Bak⸗

terien , dié kür die dem jugendlichen Pilz noch
lehlenden Sporen gehalten Wurden ( durch Sacc .
p. 493 „ spoxis minutissimis “ ist Britz . zu diesem

lrrtum veranlaßt worden ! ) ; hieher gehört aucht
szicher R. orbiculatus Britz . 15 , 94.

Radulum quercinum Fr. , Britz . 93,
halte ich wegen der Sporen auch für Irpex obli⸗

duus , wie ich auch mit dem Verfasser Rad . irre -
gulare Britz . 109 für R. quercinum Fr . halte .

Radulum byssinum ( Schrad . ) sensu Bres .
scheint lediglich durch spitzdreieckige Zähne von
R. quèexeinum Fr . , zu welchen R. fagineum Fr . nach
Bresadola als Buchenform zu zichen ist , unter —
schieden zu sein ; sonst wird Hydnum byssinum
Schr . als synonym zu Hydnum argutum Fr .
Odontia arguta ( lex . ) Quél . ( Sp . 4 —6 / 4 —5 U¹
gozogen und von Bresadola als Form von Odontia
ulutacea Fr . mit den gleichen Sporen vermutet .

Radulum aterrimum Fr . Eutypa
Hydnoidea ( Er . ) v. Hoehm . scheint nur an Birken
vorzukommen ; für Unterfranken kand ich diesen
Lilz aul dem Schwarzen Moor und im Stedlinger
Moor ( Rhön ) auk Moorbirke auf .

( Fortsetzung folgt . )
A. Ade , Gemünden .

Forschungs - und Erfahrungs - Rustausch
Boletus macroporus .

Herr Dr . Kleée beschreibt S. 266 des letzten
Pukheftes einen Boletus , über den er für eine
sichere Bestimmung baldigst weitere Beobachtun
gen zu machen hofkft . Möglicherweise tragen meine
digenen Feststellungen und die kolgenden Bemer —
kungen zur Lösung der Frage bei .

Im September vorigen Jahres faud ich nüm
lich einen Pilz , den ich trotz einiger Abweichungen
in der Beschreibung mit dem betreffenden Roletus
tür identisch halten möchte und zu dessen Ab —
bildung ich nachstehende

Habe : 8
II . bräunlich , mit teinen eingewachisenen Uär⸗

chen , die wohl von Schleim herrühren , matt , glatt .
Oberhaut dünn , zieht sich ziemlich leicht ab ;

R. ziemlich weit , eckig , in der Tiete geteilt ;
Poren ungleich hoch hervorstehend ; wenig , fast
lamellig am Stiol herablaufend , fast goldgelb ;

St . oben lebhaft gelb , darunter mehr hell —
gelblich , unten hellbräunlich , über der Mitte braun —
punktiert , meist spitz auslaukend , unten okt rosu -
Schimmernd ;

ILFI . weichschwammig , bricht glatt ab , weiß⸗
lich mit gelbem Schiamer , wird nach mehreren
Stunden zitronengelb ; St. P' l . weißgelblich , wirel
nnch etlichen Stunden seidenglänzend .

IAn PFichtenwaldrand im Gras ; sehr leicht mit
B. granulatus zu verwechseln .

Wenn wir es hier nichtt mit B. collinitus zu

( un baben , bei dem das Netz am Stiel sich in

zeschreibungs gegeben

vorschwinden köunte, dann. handelt es sich wahr⸗

scheinlich um B. Boudieri Quélet ) , dessen Be.
Schreibung bei Bigeard S. 387 Wiedergegeben ist

in der Ubersetzung ungelähr s0 lautet :

II. polsterflörmig, 10 em hreit , glatt , weiß,
nachher violettschimmernd oder bräunlich , mil

golblichem Rand ;

R. herablaufend ; Mündungen Weit , geschlängelt ,
gelblich , dann olivbräunlich , wie der Stiel mit

llarzigen roten Körnchen besçtzt ;

undd

fache Pünktchen auklösen oder vielleicht ganz

St . weiß , oben leicht zitronengelb , mit galler -
tigen blutroten Körnchen besetzt ;

El . keucht , weiß , hernach
mild ; Sp . 10

Unter Fichten , in der Umgegend von Nizza ,
Enude Herbst . Schroell , Diekirch ( Luxbg . ) .

Was bedeutet der Name Hallimasch ?
Die Erklärung des Namens Hallimasch in

No. I der 2. f . P. ist meiner Ansicht nach un —
richtig . Der Pilz heibt in den Alpenländern und
auch in Wien nicht Hälimasch , sondern Hala⸗
masch , wobei das erste a etwas lang gesprochen
wird . lu den Alpen wird er vielfach als Volks⸗
heilmittel gegen Hämorrhoiden angewendet , und

zitronengelblich ,

daraus leitet sich der Name ab : Hlal ( Ileil ) am
Asch . Auch schon im Wiener Dialekt ist das v
nach à kaum hörbar ; z. B. abeiten ( arbeiten ) .
Abgeschen , daßb zwischen einem Pilz und einem
gehackten Pleischgericht jedes terlium comparia -
tionis kehlt , ist auch „ Hadlimas “ , wie die Kon -
sultation der slavischen Fakultät der Universität
ergab , gar kein tschechisches Wort ; denn ein
Adfektiv : hadly kommt nicht vor . ( Mit dem Worte
had [ Schlange ] kann es nicht zusammenhängen . )
Ebenso kann die Silbe mas nicht von masé
( Fleisch ) abgeleitot sein ; denn eine Solche Um-
üänderung maso ( à kurz ä , s wie 88 scharfl )wäre nicht möglich . Es handelt sich hier augen -scheinlich um ein vom Volksmundle frei erkłundenes
Wort , analog etwa dem Wienerischen Palawatsch
( ein Durcheinander ) , Walschen ( Ohrfeige ) , äschnas
( Aummenschanz ) Elc . , ohne etymologischen Grund .
Solche Erklärungen sind möglich bei genauerKenntnis der Dialekte und des Volkes . Ein ähn⸗
liches Beispiel ist der Drahtwurm , ( die Larve von
Llater segetum ) , der mit Dralit gar nichts zu lun
hat , sondern Trlo ) adwurm heiht ( Trſolad in alpi⸗
nen Dialekten — Getreide ) , also ein Getreidewurm
ist. Prok . V. Schiffner - Wien .

Volksnamen für Hallimasch .
In No. 1 der „ Zeitschr . f. Pilzk “ P. 26 wirel

die Frage nach der etymologischen Bedeutuns dus
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